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(54) Wartungsverfahren für einen Aufzug

(57) Die Erfindung betrifft ein Wartungsverfahren für
einen Aufzug mit folgendem Schritt: Bereitstellen einer
Serviceplattform (51) in einem unteren Fahrbereich (3)
des Aufzugs, insbesondere einer Schachtgrube, für spä-
tere Wartungsarbeiten, wobei die Serviceplattform (51)

zuvor zu Installationszwecken an mindestens einem
Satz Kabinenführungsschienen (31) montiert wurde und
dabei als Arbeitsplattform zum Montieren von Aufzugs-
komponenten an eine den Fahrbereich (1) begrenzende
Struktur, insbesondere eine Schachtwand, diente.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wartungsverfahren für
einen Aufzug, insbesondere bei der Wartung von Aufzü-
gen in hohen Gebäuden.
[0002] Unter einem Gebäude mit hoher Bauhöhe ist
ein Gebäude ab ca. 30 Stockwerken und höher zu ver-
stehen. Gerade bei solch hohen Gebäuden ist die Instal-
lation eines Aufzugs relativ aufwändig. Für die Installati-
on werden oft spezielle Verfahren und Hilfsmittel bereit-
gestellt, damit die Installation zeitlich effizient durchführ-
bar ist.
[0003] US2010/0133048 A1 zeigt beispielsweise ein
Installationsverfahren für einen Aufzug in einem hohen
Gebäude, in dem eine verfahrbare Installationsplattform
genutzt wird. Beim Start des Installationsverfahrens ist
die Installationsplattform im Bereich der Schachtgrube
positioniert. Fortlaufend werden Aufzugskomponenten
auf die Installationsplattform gebracht, von wo aus diese
im Schachtbereich montiert werden. Dabei sieht das In-
stallationsverfahren vor, dass die Installationsplattform
ansteigend in unterschiedliche Montagepositionen mit-
tels eines Hebezeugs verfahren wird, bis die Installati-
onsplattform eine oberste bzw. letzte Montageposition
erreicht. Schliesslich dient die Installationsplattform
selbst zumindest als Teilstruktur der Aufzugskabine.
[0004] Dieses Installationsverfahren zeichnet sich al-
so nicht nur durch eine effiziente Vorgehensweise aus,
sondern auch durch die optimale Ausnutzung der bereits
während der Installation vorhandenen Strukturen, indem
die Installationsplattform oder zumindest Teile davon in
der späteren Aufzugskabine verbaut werden.
[0005] Daher kann die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung darin gesehen werden die Nutzung einer zuvor
in einem Installationsverfahren genutzten Aufzugskom-
ponente auf spätere Anwendungen im Aufzug auszudeh-
nen, insbesondere auch auf Wartungsanwendungen.
[0006] Die Aufgabe wird durch ein Wartungsverfahren
mit folgendem Schritt gelöst:

d Bereitstellen einer Serviceplattform in einem un-
teren Fahrbereich des Aufzugs, insbesondere einer
Schachtgrube, für spätere Wartungsarbeiten, wobei
die Serviceplattform zuvor zu Installationszwecken
an mindestens einem Paar Kabinenführungsschie-
nen montiert wurde und dabei als Arbeitsplattform
zum Montieren von Aufzugskomponenten an eine
den Fahrbereich begrenzende Struktur, insbeson-
dere eine Schachtwand, diente.

[0007] Der Vorteil dieses Wartungsverfahrens liegt da-
rin, dass eine zuvor benutzte Installationsplattform auch
als Serviceplattform zu Wartungszwecken dienen kann.
Insbesondere kann die Serviceplattform doppelt genutzt
werden. Dies führt nicht nur zu einer optimierten Nutzung
der Serviceplattform selber, sondern auch zu einem op-
timierten zeitlichen Ablauf des vorgängigen Installations-
verfahrens sowie des Wartungsverfahrens selbst, da die

Installationsplattform ohne aufwändige Umbauarbeiten
einer neuen Anwendung zugeführt werden kann.
[0008] Speziell vorteilhaft ist es, dass die Serviceplatt-
form bereits an Kabinenführungsschienen geführt ist. Die
Serviceplattform kann hierbei in einer definierten Positi-
on im unteren Fahrbereich des Aufzugs bereitgestellt
werden und stellt klare räumliche Randbedingungen für
den normalen Betrieb des Aufzugs. Zudem ist die Servi-
ceplattform für Wartungsarbeiten unterhalb der Aufzugs-
kabine schnell verfügbar und dank der zuverlässigen
Führung an den Kabinenführungsschienen sicher be-
treibbar.
[0009] Weitere Schritte des Wartungsverfahrens be-
treffen das Anhängen der Serviceplattform an eine Auf-
zugskabine und Verfahren der Serviceplattform mittels
eines Antriebs der Aufzugskabine in eine Wartungspo-
sition. Besonders vorteilhaft ist dabei, dass auf einen be-
reits verfügbaren Antrieb zum Verfahren der Service-
plattform zurückgegriffen werden kann.
[0010] Ein weiterer Schritt des Wartungsverfahrens
betrifft das Anhängen der Serviceplattform an der Auf-
zugskabine mittels mindestens eines Verbindungsele-
ments, wobei das Verbindungelement zumindest eines
folgender Elemente umfasst: eine Kette, ein Kabel, ein
Seil, einen Riemen oder einen Zugstab. Mittels eines sol-
chen Verbindungselements ist die Serviceplattform be-
sonders einfach und zuverlässig an die Aufzugskabine
koppelbar. Dabei sind sowohl an der Unterseite der Auf-
zugskabine als auch an der Serviceplattform Verbin-
dungspunkte für das Verbindungselement vorzusehen,
an denen beispielsweise das Verbindungselement ein-
gehakt, eingeklemmt, eingerastet oder verschraubt wer-
den kann.
[0011] Vorzugsweise ist das Verbindungselement der-
massen ausgelegt, dass die Serviceplattform
[0012] Ein weiterer Schritt des Wartungsverfahrens
betrifft das Entfernen einer Dachkonstruktion von der
Serviceplattform vor dem Bereitstellen der Serviceplatt-
form im unteren Fahrbereich und/oder das Entfernen ei-
ner Führungsverlängerung von der Serviceplattform vor
dem Bereitstellen der Serviceplattform im unteren Fahr-
bereich. Die Dachkonstruktion bietet während der Instal-
lation Schutz vor herabfallenden Gegenständen und wird
bei Wartungsarbeiten nicht mehr benötigt, insbesondere
da die Aufzugskabine bereits genügend Schutz bietet.
Die Führungsverlängerung leitet die Führungskräfte in
einen unteren während der Installation der Kabinenfüh-
rungsschienen besser verankerten Bereich der bereits
montierten Kabinenführungsschienen. Auch die Füh-
rungsverlängerung wird bei Wartungsarbeiten nicht
mehr benötigt. Vorteilhaft ist dabei, dass für das Bereit-
stellen der Serviceplattform im unteren Fahrbereich we-
niger Raum vorzusehen ist.
[0013] Anhand von weiteren Ausführungsbeispielen
und Zeichnungen wird das Wartungsverfahren weiter er-
läutert.
[0014] Es zeigen:
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Fig. 1: Einen Aufzugschacht mit einer Serviceplatt-
form zu Installationszwecken;

Fig. 2: Aufzug im Aufzugschacht aus Fig. 1 mit der in
der Schachtgrube bereitgestellten Service-
plattform;

Fig. 3: Den Aufzug aus Fig. 2 in einem Wartungsbe-
trieb mit der an der Aufzugskabine angehäng-
ten Serviceplattform; und

Fig. 4: Ein Ausführungsbeispiel der Serviceplattform.

[0015] Fig. 1 zeigt einen Schacht 1 eines Gebäudes
mit mehreren Stockwerken 2.1, 2.2, 2.n, währen der In-
stallation eines Aufzugs.
[0016] Auf der Höhe des obersten Stockwerks 2.n im
oberen Bereich des Schachts 3 ist ein Träger 12 schräg
in den Schacht 1 hineinragend montiert. Dabei ist ein
erstes Ende, hier das linke Ende, des Trägers 12 gelenkig
auf dem Boden des obersten Stockwerks 2.n gelagert
und ein davon abgewandtes zweites Ende, hier das rech-
te Ende gegen eine Seitenwand des Schachts 1 ange-
lehnt.
[0017] Der Träger 12 verfügt über einen Aufhängungs-
punkt für ein Hebezeug. Dieser Aufhängungspunkt kann
beispielsweise als Öse ausgelegt sein. Das Hebezeug
umfasst zumindest ein Tragmittel 13, wie beispielsweise
ein Seil, und einen Antrieb 14 der entlang des Tragmittels
13 selbsttreibend verfahrbar ist. Das Tragmittel 13 kann
einfach mit einem Haken am Aufhängungspunkt des Trä-
gers 12 eingehängt werden.
[0018] Zudem ist eine Installationsplattform 51 an Ka-
binenführungsschienen 31 verfahrbar montiert. Die In-
stallationsplattform 51 dient während der Installation des
Aufzugs als Arbeitsplattform, die entlang den bereits
montierten Kabinenführungsschienen 31 verfahrbar ist
und von der aus ein Monteur Aufzugskomponenten im
Bereich des Schachts 1 montiert. Dazu wird die Installa-
tionsplattform 51 auf ihrer Unterseite mit dem Antrieb 14
verbunden. Diese Verbindung kann beispielsweise ein-
fach und zuverlässig über Schraubverbindungen herge-
stellt werden. Die Installationsplattform 51 umfasst im
gezeigten Ausführungsbeispiel drei Teilmodule, nämlich
eine Grundplattform 52 mit einer Balustrade 53, die die
Stehfläche der Grundplattform 52 begrenzt, eine Füh-
rungsverlängerung 55 und eine Dachkonstruktion 54.
Die Führungsverlängerung 55 ist an die Grundplattform
52 montierbar und leitet Führungskräfte in einen unteren
stabileren Bereich der Kabinenführungsschienen 31, 32
ein. Dies ermöglicht, die Serviceplattform 51 in eine mög-
lichst hohe Arbeitsposition zu verfahren. Die Dachkons-
truktion 54 schliesslich bietet Monteuren Schutz vor he-
rabfallenden Gegenständen.
[0019] Fig. 2 zeigt den fertig installierten Aufzug. Der
Aufzug umfasst zumindest eine Aufzugskabine 10 und
ein Gegengewicht 9 zum Ausgleichen der Gewichtskräf-
te. Dazu sind die Aufzugskabine 10 und das Gegenge-

wicht 9 je an einem Ende eines Traktionsmittel 5 im Auf-
hängungsverhältnis 1:1 aufgehängt. Das Traktionsmittel
5 läuft im oberen Bereich 3 des Schachts 1 zumindest
über eine Traktionsscheibe 6, die mit einem Antrieb 7
wirkverbunden ist, und über eine Umlenkrolle 8. Mittels
des Antriebs 7 kann die Aufzugskabine 10 auf die Stock-
werke 2.1, 2.2, 2.n verfahren werden.
[0020] Desweiteren ist in Fig. 2 die zur Serviceplatt-
form 51 umfunktionierte Installationsplattform darge-
stellt. Die Serviceplattform 51 umfasst zumindest die
Grundplattform 52 und die Balustrade 53. Hierbei wurden
die Dachkonstruktion 54 sowie die Führungsverlänge-
rung 55 vor dem Bereitstellen der Serviceplattform 51
entfernt. Die Serviceplattform 51 wird schliesslich in ei-
nem unteren Fahrbereich 4 des Aufzugs, insbesondere
einer Schachtgrube 4, für spätere Wartungsarbeiten be-
reitgestellt.
[0021] Fig. 3 zeigt die Serviceplattform 51, wie sie über
Verbindungselemente 58.1, 58.2 an der Aufzugskabine
10 aufgehängt ist. Als Verbindungselemente 58.1, 58.2
eignen sich Ketten, Kabel, Seile, Riemen oder Zugstäbe.
Um die Serviceplattform 51 einfach und zuverlässig an
der Aufzugskabine 10 aufhängen zu können, sind sowohl
an der Unterseite der Aufzugskabine 10 als auch an der
Serviceplattform 51 Verbindungspunkte 11.1, 11.2 bzw.
50.1, 50.2 angeordnet. An diesen Verbindungspunkten
11.1, 11.2, 50.1, 50.2 kann jeweils ein Verbindungsele-
ment 58.1, 58.2 eingehakt, eingeklemmt, eingerastet
oder verschraubt werden. Vorzugsweise sind vier Ver-
bindungselemente 58.1, 58.2 im Randbereich der Servi-
ceplattform 51 vorgesehen, damit die Serviceplattform
51 für Wartungstechniker einen sicheren Stand bietet.
[0022] Die Serviceplattform 51 kann nun mittels des
Antriebs 7 der Aufzugskabine 10 in unterschiedliche
Wartungspositionen verfahren werden, um Aufzugskom-
ponenten, die unterhalb der Aufzugskabine 10 auf unter-
schiedlichen Höhen im Schacht 1 zugänglich sind, zu
warten. So können beispielsweise Führungsschienen
31, das Gegengewicht 9, Schachttüren, elektrische In-
stallation, Sensoren usw. von der Serviceplattform 51
aus gewartet werden.
[0023] Die Fig. 4 zeigt ein Ausführungsbeispiel der
Serviceplattform 51. Die Serviceplattform 51 umfasst die
Grundplattform 52 und die Balustrade 52. Die Dachkon-
struktion 54 und die Führungsverlängerung 55, die über
die Führungselemente 57 verfügt, werden vor dem Be-
reitstellen der Serviceplattform 51 von der Installations-
plattform entfernt. Die Führung der Serviceplattform 51
an den Kabinenführungsschienen 31 ist mit den Füh-
rungselementen 56 sichergestellt. Die hier gezeigten
Führungselemente 56, 57 sind als Gleitführungsschuhe
ausgelegt.

Patentansprüche

1. Wartungsverfahren für einen Aufzug mit folgendem
Schritt:
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- Bereitstellen einer Serviceplattform (51) in ei-
nem unteren Fahrbereich (3) des Aufzugs, ins-
besondere einer Schachtgrube, für spätere
Wartungsarbeiten, wobei die Serviceplattform
(51) zuvor zu Installationszwecken an mindes-
tens einem Paar Kabinenführungsschienen (31)
montiert wurde und dabei als Arbeitsplattform
zum Montieren von Aufzugskomponenten an ei-
ne den Fahrbereich (1) begrenzende Struktur,
insbesondere eine Schachtwand, diente.

2. Wartungsverfahren nach Anspruch 1 mit den weite-
ren Schritten:

- Anhängen der Serviceplattform (51) an eine
Aufzugskabine (10) und
- Verfahren der Serviceplattform (51) mittels ei-
nes Antriebs (7) der Aufzugskabine (10) in eine
Wartungsposition.

3. Wartungsverfahren nach Anspruch 2 mit dem wei-
teren Schritt:

- Anhängen der Serviceplattform (51) an der
Aufzugskabine (10) mittels mindestens einem
Verbindungselement (58.1, 58.2), wobei das
Verbindungselement zumindest eines folgen-
der Elemente umfasst: eine Kette, ein Kabel, ein
Seil, einen Riemen oder einen Zugstab.

4. Wartungsverfahren nach Anspruch 1 mit dem wei-
teren Schritt:

- Entfernen einer Dachkonstruktion (54) von der
Serviceplattform (51) vor dem Bereitstellen der
Serviceplattform (51) im unteren Fahrbereich
(3).

5. Wartungsverfahren nach Anspruch 1 mit dem wei-
teren Schritt:

- Entfernen einer Führungsverlängerung (55)
von der Serviceplattform (51) vor dem Bereit-
stellen der Serviceplattform (51) im unteren
Fahrbereich (3).
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